
Agrar-Industrie-Kooperation

Wissenschaften, gärtnerischen Pro
duktionsgenossenschaften, —* volks
eigenen Güter sowie ihrer kooperati
ven Einrichtungen u. a. sozialisti
scher Landwirtschaftsbetriebe. Sie 
bildet das Kernstück des AIK, da 
hier die entscheidenden Vorausset
zungen für die Nahrungsgüterprd- 
duktion und die Versorgung der 
Industrie mit Rohstoffen agrari
schen Ursprungs geschaffen wer
den. Zur 3. Sphäre zählen die Nah
rungsgüterwirtschaft, die Lebens
mittelindustrie sowie Handelsein
richtungen, also jene Zweige, die 
sich mit der Verarbeitung, Lage
rung und dem Absatz landwirt
schaftlicher Erzeugnisse befassen. 
Die planmäßige proportionale Ent
wicklung der einzelnen Sphären, in 
erster Linie der Leistungszuwachs 
in der 1. Sphäre, ist von entschei
dender Bedeutung für die weitere 
gesellschaftliche Entwicklung, ins
besondere für die Sicherung der 
gesunden Ernährung des Volkes.

Agrar-Industrie-Kooperation
(agrarindustrielle Kooperation): 
vertikale zwischenbetriebliche Zu
sammenarbeit arbeitsteilig verbun
dener, in der Regel juristisch und 
ökonomisch selbständiger Betriebe 
der landwirtschaftlichen Primär
produktion mit Betrieben und Ein
richtungen anderer Bereiche und 
Zweige, die der Agrarproduktion 
vor- oder nachgelagert sind 
(—* Agrar-Industrie-Komplex). Die 
A. kann wie folgt untergliedert 
werden: 1. Kooperation zwischen 
Betrieben der Pflanzen- oder Tier
produktion mit industriellen Verar
beitungsbetrieben, 2. Kooperation 
zwischen Betrieben der Pflanzen
oder Tierproduktion mit Betrieben 
oder Produktionseinheiten zur 
Aufteilung, Lagerung, Verarbei
tung oder Vermarktung landwirt
schaftlicher Rohstoffe, die sich in
nerhalb des Leistungsbereichs der 
Landwirtschaft herausbilden,
3. Kooperation zwischen Betrie
ben der Pflanzen- oder Tierpro-
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duktion und Betrieben und Ein
richtungen der Vorleistungssphäre, 
die aus landwirtschaftlichen Betrie
ben ausgegliedert oder völlig neu 
geschaffen wurden. Die A. dient 
dazu, die Nahrungsgüterproduk
tion zu erhöhen, um die Versor
gung der Bevölkerung zu verbes
sern, sowie den gesamten Repro
duktionsprozeß effektiver zu ge
stalten. Ihre wichtigsten Organisa
tionsformen sind der Koopera
tionsverband (Zusammenarbeit auf 
vertraglicher Grundlage zwischen 
landwirtschaftlichen Produzenten 
und Betrieben der Verarbeitungs
industrie und des Handels), die 
Agrar-Industrie-Vereinigung (Zu
sammenarbeit mehrerer LPG und 
VEG der Pflanzen- und Tierpro
duktion mit agrochemischen Zen
tren, Kreisbetrieben für Landtech
nik, Landbau- und Meliorationsbe
trieben sowie Betrieben und Ein
richtungen der Aufbereitung, Lage
rung, Be- und Verarbeitung) und 
der Geflügelwirtschaftsverband.

Agrarpolitik (sozialistische): Ge
samtheit aller politischen, ökono
mischen, sozialen und juristischen 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Landwirtschaft; Teil der Gesamtpo
litik des sozialistischen Staates auf 
der Grundlage der Beschlüsse der 
Partei der Arbeiterklasse. Die A. ist 
Ausdruck der Beziehungen zwi
schen der —» Arbeiterklasse als der 
führenden Kraft in der sozialisti
schen Gesellschaft und der 
—* Klasse der Genossenschaftsbauern. 
Mit der Zerschlagung des Hitlerfa
schismus durch die Sowjetarmee 
und mit der —> demokratischen Boden
reform wurden auf dem Gebiet der 
DDR die Grundlagen für eine völ
lig neue A. geschaffen. Sie war dar
auf gerichtet, die Bauern als feste 
Bündnispartner der Arbeiterklasse 
zu gewinnen, die landwirtschaftli
che Produktion zu fördern, die 
Bauern an die Leitung und Planung 
von Staat und Gesellschaft heran
zuführen und ihre Arbeits- und Le-


